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Winfried Haunerland, München

Andachten Gottesdienste
der Betrachtung und nbetung

Vor der Einführung der Abendmesse und der volkssprachigen iturglie
die sogenannten Volksandachten eım olk 1m deutschen Sprach-

gebiet csehr beliebt. Wo sS1€e nicht durch die Messfeier verdrängt wurden,
tellte sich die rage, ob die Andachten nicht durch selbstständige Wort-
ottes-Felern, die VO /7weiten Vatikanischen Konzil gefördert wurden,

ersetizen sind. Da solche Wort-Gottes-Feiern aber wesentlich auf die
Verkündigung des Wortes Gottes ausgerichtet sind, können die Andach:
ten als meditativ-betrachtende Gebetsgottesdienste weiterhin eın wichti-
SCS Element des gottesdienstlichen Lebens se1n. DIies sSetz allerdings VOI-

dUus, ass S1e eın eigenes Profil behalten der auch NEeUuUu erhalten, durch das
S1€ unverwechselbar Ausdruck vielfältiger Spiritualitäten se1in können,
die bei aller Unterschiedlichkeit auf die orößere Gemeinschaft der Kirche
und ihre iturgie ausgerichtet bleiben mussen.

„Verarmt gottesdienstliches Leben?“ SO fragte 1988 urt Küppers un dachte €l VOT

em den massıven ückgang der VOT dem /weiten Vatikanischen Konzil 1mM deutschen
Sprachraum beliebten Volksandachten.' Was re ach der Verabschiedung der LATUr-

giekonstitution „Sacrosanctum Concilium“ beobachten WAaäl, stellt sich auch ach weılte-
TeN Jahren nicht wesentlich anders dar Von der Vielzahl der Andachten, die mıt oroßer
Selbstverständlichkeit ZU gottesdienstlichen en der Pfarren gehörten, en 1Ur weniıge
überlebt Wo weiterhin Marienandachten 1im Mal,; Rosenkranzandachten 1im Oktober un
Kreuzwegandachten In der Fastenzeit epflegt werden, ist in er ege deren Häufigkeit 111as-

SIV zurückgegangen.
Im Folgenden soll ın einem ersten chritt ach möglichen Ursachen für diese Entwick-

lung efragt werden, weil 1Ur eine realistische Perspektive für eine Revitalisierung des
Andachtswesens entwickelt werden annn Vor diesem Hintergrund ist über den bleibenden
Eigenwert klassischer Volksandachten 1M gottesdienstlichen en VO Gruppen un (GJe-
meinden handeln auch In Abgrenzung VOIN anderen Gottesdiensten. Abschliefsend ist

überlegen, W1e die traditionellen Strukturprinzipien der ndachten ANSCIHHNCSSCH für die
Zukunft weiterentwickelt werden können.

DIe Wertschätzu ng der Andachten In der Vergangenheit
Um die Wertschätzung traditioneller Volksandachten bis ZUr Miıtte des 20 Jahrhunderts rich-
t1g verstehen können, sind einige Grundgegebenheiten des liturgischen Lebens der
ischen Kirche VOL dem /weiten Vatikanischen Konzil 1n Erinnerung rufen.

Vgl Küppers 1988
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a) Von elementarer Bedeutung WAäLl, dass die Liturgie der Kirche ıIn er ege allein auf-
tein gefeiert wurde. war gab 65 bei der Messfeier verschiedene Wege, den Gläubigen e1-
‚81A8 Anschluss das Iun des Priesters erleichtern (Messandachten, Betsingmesse, Deut-
sches OcChamt). Weit schwieriger War allerdings der Zugang den wecnNnselnden Texten der
Messliturgie, denn die Verwendung der olksmessbücher oder die Beteiligung der Gemeinde
Urc die sSogenannte Gemeinschaftsmesse keine allgemeine Praxis, sondern blieben
auf liturgisch interessierte Kreise VOTL em der Jugend und der kademiker beschränkt So
erklärt sich leicht, dass der amtlichen Liturgie, die weitgehend als aC des Klerus erfahren
wurde, andere gottesdienstliche Felern die Seite gestellt wurden, die nicht den
Regeln römischer Liturgie folgen mussten, sondern den Gläubigen ın der Volkssprache einen
direkten Zugang eröffneten.

DIie Liturgiekonstitution „S5acrosanctum Concilium“ un! die nachfolgende Liturgiereform
brachten 1l1er eiıne grundlegende Wende Nachdem die Liturgie grundsätzlich für diee
sprachen geöffnet worden wWwar‘  2 un die esse schon ab 1967 vollständig 1ın den Volksspra-
chen gefeiert werden konnte, brauchte die Messfeier zumindest Aaus sprachlichen Gründen die
Ergaänzungbdie Andachten nicht mehr. Natürlich lieben auch die deutschen Fassungen
der liturgischen Texte VONN der Nüchternheit der lateinischen Liturgie bestimmt, dass mıt
dem ückgang der Andachten die 1ın diesen ausgedrückte Emotionalität ach Aus-
drucksmöglichkeiten suchte. Es ware prüfen, ob dies allein Hrc die weitere Integration
des deutschen Kirchenliedes in die ofhizielle Liturgie gelungen ist; ob diese Bemühungen
einer Überformung der ıturglie geführt en oder ob mıiıt dem relativen ScCNH1le VO  — den
Andachten auch die emotionale Seite des gottesdienstlichen Lebens verkümmert ist.

b) Spätestens mıt dem Missale Romanum VON 154 galt die egel, dass die Messe 1LLUT

Vormittag gefeiert werden ıır Durch diese auch 1n GA.  - 821 C1E 1917 1Ur leicht modi-
fizierte Vorschrift® Warlr ine Messfeier Nachmittag oder en! verboten. Als Nachmit-
tagsgottesdienst bot sich theoretisch die Vesper aus der Tagzeitenliturgie Doch auch diese
wurde als Teil des öffentlichen un ofhziellen Gebetes der Kirche 1ın lateinischer Sprache voll-
ZOSCNH, dass selbst die Sonntagsvesper In der Pfarrkirche keine a der Gemeinde WAal,
sondern häufig eın Wechselspiel zwischen Pfarrer un Urganist. Die 1ın lateinischer Sprache
gefeierten Horen der Tagzeitenliturgie also schon aus sprachlichen Gründen keine
volksgerechte Erganzung des gottesdienstlichen Lebens Nachmittag oder Abend ieder
boten sich Andachten in der Volkssprache als Nachmittagsgottesdienste

Nachdem aps Pıus XF 957 ogrundsätzlich Messfeiern auch Nachmittag un Abend
ermöglicht hatte,* Andacht un: Vesper nicht mehr die einz1gen Gottesdienstformen,
die Abend gefeiert werden konnten.? Auch die Vesper selbst rhielt immer mehr ATı
merksamkeit, wünschte doch das /weite Vatikanische Konzil, dass die Tagzeitenliturgie un
VOT allem die Vesper auch VON den Lalen vollzogen würden (vgl. 100) Da die Tagzeitenli-

Vgl dazu Selle
ach Call. 821 CIE 191 7/ durfte die Messe frühestens ine Stunde VOT Sonnenaufgang un nicht
späater als 13 Uhr gefeiert werden. Vgl ZU Zeitansatz der Messfeier uch eyer (1989) 32515
Vgl Pıus AI Motu propri0 „dacram communionem“. Nr. 1) zıt. nach Braga / Bugnini

Nr. 3055
Willa (2004) 269f. nenn wel Beispiele, die Andacht mıt der Einführung der (sonntäglichen
Abendmesse verschwand.
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turgıe schon bald regelmälsig ın der Volkssprache verrichtet werden konnte, Hel eın welteres
Element fort,; das den Andachten eine große pastorale Bedeutung gegeben hatte

C) iıne grundlegende Schwierigkeit erga sich jedoch Aaus der Volkssprachigkeit un
Volkstümlichkeit vieler Andachten lexte 1n ebenden Sprachen sind immer davon bedroht,;
schneller nicht mehr als zeitgemäfßs erscheinen. Gerade Andachten moderne Spirıtua-
itäten un:! Sprachformen aufgreifen un: damit auch emotional viele Zeitgenossen aNSPIC-
chen, wächst die Gefahr, dass sS1e bald überholt Sind. Es ware unter diesem Gesichtspunkt
wünschenswert, die textliche Entwicklung unterschiedlicher Andachtstypen untersuchen.®
aır Krise der Andachten ın der zweıten des Jahrhunderts dürfte nämlich beigetra-
SCH aDen, dass Sprache un Bilder der ersten Jahrhunderthälfte un!: des 19 Jahrhunderts
für die nachwachsenden (GJenerationen immer remder wurden un: deshalb auch nicht mehr
vermittelbar ESs gehört den ragiken des Einheitsgesangbuches „Gotteslob’, dass
für se1ine Andachten 1n den frühen 1970er Jahren C6 lexte esucht oder geschaffen werden
mussten, als nicht 1U viele die eit der Andachten für beendet hielten, sondern auch die
Suche ach einer aANSCMCSSCHECH Gebets- un:! Betrachtungssprache och keine gültigen Ant-
worten hervorgebracht hatte.‘

Sinn und unktion der Andachten heute

{Die Krise der Andacht Warlr 1ın der Tat bei der Arbeit Einheitsgesangbuch „Gotteslob” of-
fensichtlich €e1 ging nicht 1Ur eine aNgEMESSCHNC Sprache, sondern auch eın kla-
FCS Profil der Andachten 1m Kontext der anderen gottesdienstlichen beilern. Hans-Bernhard
eyer hatte in dieser Phase versucht, den Unterschied zwischen den verschiedenen Formen
nichtsakramentaler Gottesdienste herauszuarbeiten.® eyer wollte alle diese Gottesdienste
‚Wort-Gottes-Feier” oder Wortgottesdienste 1 weıteren Inn  CC eCNNECIN un bezeichnete als
Untertyp die Andacht; den „Wortgottesdienst (im CENSCICH Sinn)“ un das „Stundengebet
(gesamtkirchlich: liturgia)””.

1eser Sprachgebrauch hat sich nicht durchgesetzt, eine allseits befriedigende einheitli-
che Nomenklatur exıstiert allerdings 1m deutschen Sprachgebiet bisher nicht. Grundsätzlich
könnte INall natürlich alle diese nichtsakramentalen Gottesdienste als Wortgottesdienste be-
zeichnen. Doch hat sich dieser Begriffweitgehend als Übersetzung VO  > liturgia verbi durchge-

Miıt dem Begrift liturgia verbi bezeichnen die römischen Bücher ın der ege die nicht-
selbstständigen Verkündigungsteile der Liturglie der Sakramente un Sakramentalien. Die
NEUEC Übersetzung der Grundordnung des ömischen Messbuchs wählt afiur den deutschen
Begriff „Liturglie des Wortes”, der 08801 der Eindeutigkeit willen hier aufgegriffen wird.'©

Von der (unselbstständigen) Liturglie des Wortes ist eıne eigenständige liturgische Feiler Zu

unterscheiden, in der 65 die Verkündigung des Wortes (Jottes geht. Gie wird 1n 35,4 als

Kıne eingehende inhaltliche Interpretation entsprechender lexte bietet selbst die bisher beste
Monographie ZU[ Geschichte eines Andachtstyps nicht: vgl Kuppers (1987)
Vgl Haunerland 288—-290
Vgl eyer
Vgl eyer (1974) 169
Vgl ORM 28
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er De1 celebratio un: In der deutschen Fachsprache mittlerweile als „Wort-Gottes-
Feier” bezeichnet.*‘

Eigenständige Wortgottesdienste, die auch ZUT römisch geordneten Liturgie zählen, sind die
oren der Tagzeitenliturgie. DIe verschiedenen Horen setzen €]1 1mM Detail unterschied-
liche Akzente Grundsätzlic geht ın der Tagzeitenliturgie das meditativee das
seinen Ausgang VOT em VOINl den Psalmen nımmt. In den meılisten Horen ist die eigentliche
Verkündigung auf ıne biblische Kurzlesung konzentriert, die 1Ur „‚einen Gedanken oder ıne
Aufforderung kurz un reffend /AUR USaruc. bringen‘ (AES 156) soll Langere Lesungen
en sich dagegen 1ın der Lesehore. Denn diese „soll dem olk Gottes die Meditation
der schönsten tellen Aaus der eiligen Schrift un! AaUs den erken geistlicher Schriftsteller
nahebringen (AES 55) So geht 6S auch hier die Meditation, die aber stärker als ın den
übrigen Horen nicht 11UT VO  e den Psalmen, sondern VO den übrigen Schriftlesungen dUSSC-
hen soll.

Für die Wort-Gottes-Feiern gibt 65 inzwischen 1MmM deutschen Sprachgebiet verschiedene
Modellbücher, die teilweise 1m Auftrag einzelner Bischöfe oder Bischofskonferenzen her-
ausgegeben wurden.‘“ Wort-Gottes-Feiern ach diesen Büchern wird INan also den
exercıtia der Teilkirchen zählen un: theologisch also als Diözesanliturgie bezeichnen können.

Als das /weite Vatikanische Konzil eigenständige Wort-Gottes-Feiern Öördern wollte, SC-
schah 1es VOTL em 1 IC auf jene Orte, »” eın Tl1estier ZUT Verfügung steht“ (SE 35:4)
Es ist bedauern, ass bis heute ber Wort-Gottes-Feiern häufig NUr dann nachgedacht
wird, WEln eine Messfeier nicht möglich ist. Das Zeremoniale der Bischöfe hat dagegen AdUuS-

drücklich empfohlen, dass solche Wort-Gottes-Feilern (verbi Dei1i celebrationes) „insbesondere
ın der Kathedrale un Vorsitz des Bischofs VOTL em den Vorabenden der höheren
Festtage, einigen Werktagen 1mM Advent un 1ın der österlichen Bufszeit SOWI1E Sonntagen
un Festtagen gefeiert werden‘°. Man wird in nalogie dazu können, dass eigenständi-
SC Wort-Gottes-kFeiern auch ZU gottesdienstlichen en einer Pfarrei oder eines ogrößeren
Seelsorgeraumes ehören sollen Was aber ist deren spezifische ufgabe?
ach dem Zeremoniale der Bischöfe sind solche Wort-Gottes-Feiern Sfür das Leben der

einzelnen w1e auch der Gemeinschaft eın grofßer Gewinn. In ihnen werden der Geist un das
geistliche Leben gestärkt, die 1e ZU Wort Gottes vertieft und gefestigt und die Feier der

14Eucharistie SOWI1E der anderen Sakramente größerer Fruchtbarkeit entfaltet.
Wort-Gottes-Feiern können theologisch als liturgische Felern interpretiert werden, In de-

nen das Priesteramt Christi vollzogen un die Gegenwart des Pascha-Mysteriums gefeiert
wird. Kennzeichen dieser Feiern ist 65 allerdings, dass 1ın ihrer Mitte die Verkündigung des
Wortes (Gottes steht 1im Verlesen der Heiligen Schrift un: ıIn der Homilie, die ach der Vor-
stellung des Zeremoniale die Schriftlesungen für die Gläubigen auslegen un: auf ihr en
beziehen soll.'> Wort-Gottes-Feiern sind also Verkündigungsgottesdienste, iın denen CS 8888!

die Gegenwart (Gottes 1n seinem Wort geht (vgl. sS1e haben also anamnetischen Cha-
rakter. Zugleich können S$1eE eine stärker belehrende Funktion aben, weil hier uslegung und

Vgl Kriegbaum (2006) 22 ur Sache uch Kranemann (2006)
12 Vgl dazu Durr (201 1)

Zeremoniale Nr. 223 dort steht allerdings noch der deutsche Begrift „Wortgottesdienste);
vgl Caeremoniale (1995) Nr. 273
Zeremoniale (1998) Nr. 222

15 Vgl Zeremoniale Nr. 226
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Predigt eın größeres Gewicht als ın der Messfeier en dürfen Wort-Gottes-Feiern können
also katechetischen Charakter aufweisen.

Von diesen beiden Formen selbstständiger Wortgottesdienste (Tagzeitenliturgie un Wort-
ottes-Feiern) Sind die Andachten unterscheiden, die teilweise genulın AdUS der Volksfröm-
migkeit tammen, ihre Entstehung äufig bestimmten Bruderschaften verdanken, teilweise
allerdings auch HrC bischöflich approbierte Ordnungen ihre Form gefunden haben In der
Differenzierung der Liturgiekonstitution gehören S1€e also entweder den gottesdienstlichen
Felern der Teilkirchen (sacra exercitia) oder den Andachtsübungen des christlichen Volkes
(Dia exercitia) an.'©

Andachten sind hnlich W1e die Tagzeitenliturgie Gebetsgottesdienste. Hans-Bernhard
eyer hat schon 97/4 darauf aufmerksam gemacht, dass alle Andachten der Meditation
dienen. Daraus folgte für ih „WO ihnen 1n Anlehnung die capitula des Stundengebe-
tes Schri  exte eingefügt wurden, ist deren Zweck nicht Verkündigung, sondern Erbauung
{ Das Element der predigtmäfßigen Auslegung un Verkündigung ist ihnen 1mM Grunde
fremd“*.

Damıit ist auch klar, ass der katholische Begriff der Andacht sich grundlegend VON dem
evangelischen Begriff unterscheidet. Mit dem Begriff der Andacht ann In der reformatori-
schen Tradition jeder kleine, nicht agendarisch festgelegte Gottesdienst 1m Alltag bezeichnet
werden. 1C selten Nnımm: INan die Andacht als einen kurzen Wortgottesdienst wahr, IM
dessen Mitte die Andacht 1m Sinne der Kurzpredigt als Auslegung eines Bibelabschnitts TT
die auf die spezielle Gruppe oder den besonderen Anlass hin ausgerichtet ist“18 So bleibt die
evangelische Andacht eın Predigt- un: Verkündigungsgottesdienst, während die katholische
(Volks-) Andacht VON Meditation, Betrachtung und gekennzeichnet ist un! VO  S ihrem
Ansatz her auf das Element der Belehrung verzichtet.

Entsprechend kommt c5 bei der Andacht sich nicht auf immer 1ECUC een un Gestal-
tungsimpulse Jedenfalls War Hans-Bernhar eyer schon 19/4 überzeugt, dass sich iıne
Andacht ‚1m wesentlichen aus gleichbleibenden Textteilen usammensetZzt, die sich nicht VON
Mal Mal andern, W1e das bei den Lesungen, Fürbitten, Orationen eines Wortgottesdienstes
selbstverständlich ist. Man soll deshalb dieser Gebetsstunde der Gemeinde nicht ihre-
melte Ruhe nehmen, indem 111all zuviel un oft andert. Die Gefahr der Gewohnheit wird
aufgewogen Urc die Chance der Vertrautheit un des immer tieferen Eindringens in die
Heilsgeheimnisse. ”

Gerade weil die Andachten nicht ZUr amtlichen Liturgie gehören un damit auch nicht allen
Gläubigen In gleicher Weise vorgeschrieben sind, können Andachten weılt unbefangener als
etwa die Tagzeitenliturgie ihren Ausgangspunkt bei Formulierungen unterschiedlicher SP1-
ritueller Traditionen nehmen. ehr och Während die amtliche Liturgie eline zentrierende
un: einigende Funktion hat, dürfen Andachten auch partikulare Frömmigkeiten aufgreifen,
solange diese nicht 1ın einen 1ssens mıt der Grofskirche führen un Spaltungen Öördern Das
dürfte auch der ern der Mahnung der Liturgiekonstitution se1N, ass die un: p1A PXeEeTr-
CIla „mıt der eiligen Liturgie zusammenstimmen, gewissermaisen aUus ihr herausfließen un!
das olk ihr hinführen“ (SC 3) sollen Denn S geht nicht 1Ur einen formalen Vorrang

1/
Vgl 1 9 dazu uch Haunerland (2006)
Meyer (1974) 161
Merkel (2003) 923

19 Meyer 175
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estimmter liturgischer Ordnungen, sondern die ekklesiale Überordnung Jjener (iottes-
dienste, die allen gemeinsam un! für alle verbindlich sind, ber jene Felern, die sOweIıt fei-
ern un pflegen sind, WI1IeEe sS1e der Frömmigkeit un dem christlichen Leben der Einzelnen
oder estimmter Gruppen zuträglich Ssind.

Grundstrukturen der Andachten

Da die Andachten nicht /AHBE Öömisch geordneten Liturgie gehören, gibt C6s für sS1e keine über-
diözesan verbindlichen Ordnungen. Einzelne Ortsbischöfe en gelegentlich bestimmte
Andachtsformen rlaubt oder vorgeschrieben. Auch der Abdruck konkreter Andachten ıIn
den amtlichen diözesanen Gesang- un: Gebetbüchern oder 1mM gemeinsamen ebet- un
Gesangbuch „Gotteslob” verschaffte diesen „Feierordnungen' einen überindividuellen Cha-
rakter. Doch hat 65 auf dem freienar ungezählte Modellbücher gegeben, die offensichtlich
vielfach gekauft un:! verwendet wurden. Darüber hinaus gab un gibt in verschiedenen
Pfarren, Gemeinschaften oder egenden volkstümlich gepragte Formen, die neben den Vor-
agen AUS den ebet- un Gesangbüchern Grundlage für die konkreten Feiern VOIL (Irt
un Sind. Schliefßlich die Andachten auch das Feld, auf dem Kreativiıtät rlaubt un
geboten erschien, iıne Kreativitat, die 1m Kontext der römisch geordneten Liturgle als Wild-
wuchs oder Missbrauch qualifiziert worden ware Es ist nicht bekannt, ass eın deutschspra-
chiger Ordinarius die Feler der Andachten klar ZUrT Diözesanliturgie rhoben hätte, dass
ihr Vollzug 1Ur ach den VOIN ihm approbierten Ordnungen rlaubt ware.

Unter diesen Voraussetzungen ist CS nicht möglich, VOIN verbindlichen Ordnungen der
Volksandachten sprechen un diese als mtlich vorgegebenen Ma{ißstab präasentieren.
1elmenNnr soll auf jene Grundstrukturen aufmerksam emacht werden, die für jeden christli-
chen Gottesdienst aUus nhaltlichen Gründen normatıv sind, un: für eın Modell plädiert WelI-

den, das den Charakter der Andacht als eines meditativ-betrachtenden Gottesdienstes stärkt.

a) nter verschiedenen spekten können katholische Andachten unterschieden werden.
Fuür die Dramaturgie der PraxIı1s ist VOT allem bedeutsam, ob das Allerheiligste ausgesetzt und

Ende der Sakramentale egen erteilt wird oder nicht Wenn die Andacht mıt der uUuCcCNa-
ristischen nbetung und dem Eucharistischen egen verbunden wird, ann das Allerheiligste
bereits Beginn ausgesetzZt werden. Vor em Wenn der Andachtsanlass nichteucharistisch
ist (Z bei marianischen Andachten), gibt CS auch die Tradition, dass der Aussetzung un
nbetung eın nichteucharistischer Teil vorausgeht.

Hier können unterschiedliche Gewohnheiten nebeneinander ex1istieren Die Monstranz mıt
dem Allerheiligsten drängt in gewIisser Weilise dazu, den latreutisch-meditativen Charakter
auch 1ın der Körperhaltung und ın der Ausrichtung des Leibes FE USaruc
bringen. Wo die Monstranz mıt dem Allerheiligsten ın die Kniıe „zwingt”, ist offensichtlich,
dass nicht Belehrung un Verkündigung geht, sondern un nbetung,
Lob, ank un Bitte, die sich Christus un durch ih den Vater richten.

och auch wenn die Andacht nicht VO  b Verkündigung un Belehrung epragt se1ın soll,;
darf doch das Wort der eiligen Schrift 1ın ihr nicht fehlen In der Tlat sollte keinen

christlichen (GGottesdienst ohne die Bibel als das vorgegebene Wort (Jottes Sceben - Während

20 Vgl Bärsch
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bei der beier der Messe un der übrigen Sakramente SOWIE ın selbstständigen Wort-Gottes-
Felern förmliche Schriftlesungen obligatorisch sind, ann die Heilige Schrift die Andachten
1ın unterschiedlicher Fkorm pragen. Häufig werden En VOTL em Kurzlesungen se1n, die wWwI1e
ın den Horen der Tagzeitenliturgie ‚WaTl durchaus „echte Verkündigung des Wortes Gottes’
(AES 45) sind, el aber 11UT zeimen edanken oder eine Aufforderung 11177 und reffend
ZU Ausdruck bringen‘ (AES 156) amı dienen sS1e 1n den Andachten faktisch als Meditati-
onsimpuls un! geben den Ansto{fß für das olgende

Wo mıt der Andacht ängere Schriftlesungen Oder auch ıne Predigt verbunden werden
sollen, en diese eher iın einem eigenen Verkündigungsteil Platz, der dem eigentlichen Be-

trachtungsteil der Andacht vorausgeht. Insofern stellt sich die rage, ob urc die Entschei-
dung für eine Ansprache nicht faktisch die Andacht mehr den Charakter einer Wort-Gottes-
beiler annimmt.“

C) Fuür die meditativ-latreutische Grundausrichtung der Andacht un: für eiıne betrachtende
Teilnahme der Gläubigen 1st CS eher hinderlich, Wenn jeder Mitfeiernde jeder eıt die Ge-
betsvorlage verfolgen un alle lexte mitlesen 111USS Deshalb bietet CS sich . 1n den Andach-
ten verstärkt gleichbleibende Antworten der Gemeinde vorzusehen, die mehrfach wiederholt
werden un dem Einzelnen die Möglichkeit geben, 1n die Gebetsbewegung einzuschwin-
SCIL Als 1ın den frühen 1970er Jahren den Andachten für das bisherige „Gotteslob” SCaAL-
beitet wurde, standen aber gerade litaneiartige Wiederholungen dem erdac eines

geistlosen Ritualismus. Hıier hat sich in den etzten Jahrzehnten doch die Erkenntnis wieder
gefestigt, ass gerade das betrachtende Urc. Wiederholungen gefördert wird und dass
gleichbleibende Gebetsformeln auch die innere Gebetshaltung formen un stärken können.

Während diese Überlegung eher die Mikrostruktur estimmter Gebetselemente betrifft,
zielt eın zweıter Hınwels auf die Makrostruktur der Feler. Andachten, die eine
ditativ-latreutische Grundausrichtung en sollen, en keine ineare Dynamik, sondern
brauchen eher eine zyklische Struktur. Bel ihrer Feier geht nicht einen (Erkenntnis-)
Fortschritt, sondern iıne geistliche Vertiefung. Wie bei der persönlichen Betrachtung 1st

deshalb äufig hilfreich, immer wieder 181401 können. Deshalb ist 65 für An-
dachten geradezu charakteristisch, dass sS1e AaUus mehreren hnlich strukturierten Abschnitten
bestehen, die das Gebetsanliegen unter verschiedenen Gesichtspunkten aufgreifen.

Sinnvoll ist etwa, WenNnn ach einer kurzen motivischen Überschrift (Einleitung eın kur-
ZCTI Schrifttext folgt, der als biblischer Impuls das Betrachtungsanliegen die Offenbarung
rückbindet Ein litaneiartiges Wechselgebet dient der betrachtend-betenden Vertiefung. Der

jeweilige Abschnitt ann mıt einem zusammenfassenden des Vorbeters oder der gan-
Ze1N Gemeinde SOWI1eE einem Lied oder einer Liedstrophe eendet werden.

Die Entscheidung für einen zyklisch-kreisenden au des Hauptteils einer Andacht
bedeutet freilich nicht, dass eine Andacht nicht auch einen emotional-dramaturgischen Hö-
hepunkt braucht iıne Andacht ist nicht schon deshalb Ende, weil TEl oder fünf Ag
dachtsabschnitte gebetet worden sind. S1ie braucht einen Abschluss, der das meditative
üundelt un einem ANSCMICSSCHCH Ende kommen lässt Unter diesem Gesichtspunkt ist
natürlich der sakramentale egen dramaturgisch höchst bedeutsam. Der Sakramentshymnus,
21 Vgl dagegen Versammelt In seinem Namen 169—-385; die dortigen Andachtsmodelle sind

teilweise VONN sehr langen Schriftlesungen un Meditationstexten bestimmt.
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der Inzens mıiıt Weihrauch und der feierliche egen en iın bewährter Weise das eher stille
un: ruhige auf: Sie bringen 65 ZU Abschluss, geben ihm aber 190n8 die liturgische
Inszenlerung zugleic. einen höheren anı Feierpsychologisch ijeg CS ach der damit VeI-

bundenen zelebrativen Steigerung durchaus nahe, dann getrost den Gottesdienst eenden
Was hier der liturgischen Inszenierung des Sakramentalen degens eze1igt werden onNnn-

t 9 ist aber nicht diesen gebunden. Denn e gibt auch andere Elemente, die als öhe-
pun erlebt werden können Z denken 1st zuerst beliebte Liıtanelen Sieht INa VO der
Allerheiligenlitanei ab, ehören alle anderen Lıtanelen grundsätzlich nicht ZUT römisch
geordneten ıturgle (sacra liturgia), sondern sind Ausdrucksformen der Volksfrömmigkeit
(Dia exercitia). Diese liturgierechtliche Qualifizierung entspricht durchaus ihrer Belie  el
1mM olk. /7u denken ist etwa die Lauretanische |ıtanel (GL 769) oder die „Grüssauer Marı-
enrufe”, deren Aufnahme ın das künftige Gotteslob sehr wünschen ist. ıne solche Litanel
kann die litaneiartigen Gebete der einzelnen ndachtsabschnitte och einmal aufgreifen,
sammenführen un: iın intensivlerter Form Z Abschluss bringen.

In Andachtsmodellen der TIradition War CS häufıg üublich SCWESCH, ass die Gemeinde ın
den einzelnen Andachtsabschnitten ach den kurzen Betrachtungsimpulsen des Vorbeters
jeweils gleichbleibend drei Gebetsformeln sprach: ‚Vater unser”, „Gegrüßet se1list du, Maria”
un!: „Ehre se1 dem Vater“ Bel Andachten für Verstorbene wurde die kleine Doxologie Urc
das kurze Wechselgebet „Herr, giD ihnen die ewige Ruhe“ ersetzt.“* Es ist sicher Ausdruck
einer großen Wertschätzung des Herrengebetes, WE dieses nicht mehr als beliebige Gebets-
formel verwendet wird. Umso mehr bietet sich miıt dem „Vater unser“ ıne Andacht

beschliefßen un: z Ausdruck bringen, dass all Beten 1n dem einen
zusammengefasst ist, das esus uns gelehrt hat Was theologisch auflser rage seıin urTfte, kann
möglicherweise auch erlebt werden, WE das Herrengebet 1ın feierlicher Form wird
und sich auch och einmal formal absetzt VON den gesprochenen Gebetstexten.

Andachten als Bereicherung des gottesdienstlichen | ebens auch In der Zukunft

Obwohl manche der frömmigkeitsgeschichtlichen Gründe für die Belie  er der Andachten
entfallen sind, können die Andachten auch in Zukunft einen Beitrag einem reichhalti-
SgCH un vielfältigen gottesdienstlichen en der Kirche eisten. Voraussetzung ist allerdings,
dass der eigene Charakter der Volksandachten ernsSwird un diese nicht bis ZUrTr

Unkenntlichkeit mıiıt anderen GottesdienstenVl werden. S1ie brauchen ihre eigenen
Strukturen un Charakteristika, damit S1e nicht 11UT als die volkstümlichere Form der eigent-
ich gewollten Tagzeitenliturgie oder als Ersatz für die sich vorgesehene Wort-Gottes-Feier
oder heilige Messe angesehen werden. Andachten haben ihre eigene Aufgabe und leiben
sinnvoll, das, Was iın der amtlichen Liturgie der Kirche gefeiert wird, 1im betrachtenden
un anbetenden Gebet vorzubereiten, vertiefen un ausklingen lassen.

Es gibt allerdings gerade iın der Gegenwart viele Gründe, dass sich die Gläubigen nicht 1Ur

der Anleitung ihrer Priester ZU gemeinschaftlichen versammeln, sondern dass
auch Laien gottesdienstliche Felern leiten. en der Tagzeitenliturgie, die stark Von den
Psalmen epragt ist und schon deshalb nicht allen 1ın gleicher Weise zugänglich seın M,
bieten sich 1ler gewachsene un neuentstehende Andachten als ANSCINCSSCHNC Feierformen

Wenn ın absehbarer eit ın den Diozesen Deutschlands un Österreichs SOWI1E 1mM Bis-

P, Vgl mıt Beispielen aAaus der Würzburger Tradition Haunerland Z8ESZITET:
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‚BEH  =] Bozen-Brixen das eUeEC „Gotteslob“ erscheinen wird, ann könnte dies einen wichtigen
Impuls für eine Wiederbelegung des gemeinschaftlichen Gebetes un der ege der Andach-
ten geben. Miıt der Approbation des uen „Gotteslob” haben sich die beteiligten Bischöfe
mittlerweile auch für einen Andachtsteil entschieden, der 1m Grofen un! anzen den 1ler

vorgelegten UÜberlegungen entspricht.“
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